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Amtlicher Theil.
dn i c t ^ ' " / ' ' ^ ° " "nbcr 1867 wurde m der k. l . Hof- und StaatS-
vcrskiidet ^ ^ ^ ^ ' Reichsgesetzblaltc« llnsgegebm und

Dasselbe enUM unter
^ 12!̂  den FrcnndschaftS-, Handels- und Schifffahrtsvcrirac,

^"!,chcn dm, Kaiserthnm Oestrrreich siir sich. und znsslcich
'>' -6cr<retnns, deS soiN'sraiiicn ssürsteüthmiiö Licchlen'stcin,
md der Neftnblil Liberia vom 1. September l«0<; (al'gc-

Ichlosicii zu Wi,,,i am 1, September ^ » ^ ! ; von S r . l, k.
"postalischen Majestät valisicirt am ^'). Apr i l 1«<;?. die An^ :
wcchillunc, der dcidcrscili^'i, Ralificirnngen erfolg!' zn ^on-
"oil am 25, September'l8<!?) ;

^ l3>> die Verordnung der Miüisleriru des Innern, dcr Finan-
zm mio des Handel« vom 12. October 1«6? ilber die Zo l l -
uchn,idllli,^ der mit arsenhaltig!,, Grün gefärbten undichlcn
Gewebe; — gill iq für die im NeiclMathe vertrelcncn Theile
dcs allgriiicincu Zollgebiete? nnd für Dnlmalis».

(Wr. Ztg. Nr, 2«2 u. 5, November.)

Nichtamtlicher Theil.
l ia ibach. tt. November.

.,. Die ncnestc politische Situation wird durch daS
! " " d s c h r e i b e n dcS Frcihcrrn v, Vcnst <m dic
^Nlrttcv Oesterreichs inl Auslande bezeichnet. (5s soll
.!' ^M'ofta ciuc politische Action Platz greifen, welche
.^ S i c h e r u n g des F r i e d e n s auf breitester
^'lmdlagc zmn Zielpunkte nimmt. An dieser Aetion
!,"'^n allc Großiuächte thciluehmcn. Zur Erläuterung
n»d ^ " ^'^^' Politik zn Grunde liebenden Gedanken
., udev dic Ausführung desselben kann ein Schreiben
' ucli, >^>^^^ ^ . Debatte" ans Paris, 2. November,

, " bewährter Seite zugeht. Darnach sind die mitten nntcr
iisf^.. > " " ^ der Feste gepflogenen Verhandlungen der
^)^'chischcn lind französischen Staatsmänner schon sehr
, '̂>l gediehen, was nicht überraschen darf, da ja schon
.' Salzburg in verschiedenen Richtungen sich gemein-
Wi,c BerührungSpnuftc zwischen Frankreich nnd Oester-

l̂h ergeben haben, die seitdem mit Entschiedenheit hcr-
,^8clrctcn sind und sonnt genauer und bestimmter Prä'

^!>tt werden tonnten. Dies ist auch geschehen. und
Anron v. Acust hat es übernommen, die Eabiuete der
?^ßmächte hiervon zu verständigen und mit der Ac-
^t»ng ^^. j , ^ Paris und ncuestcnö auch in London

umflogenen Verhandlungen bekannt zn machen.
. Das Rundschreiben constatirt die Gemeinsamkeit
^' Ansichten, die zwischen den Eabinctcu von Wien nud

Paris bezüglich der Europa beschäftigenden Hauptfragen
besteht. I n erster Reihe handelt cS fich hier um die
i t a l i en i schen A n g c l c g c u h e i t c u . Daß Oester-
reich sich nicht veranlaßt fühlen taun, sich irgend wie
an der Action zu bcthciligcn, die jetzt in Italien Platz
gegriffen hat, liegt wohl anf der Hand. Den Stütz-
punkt der jetzigen Action bildet die September-Conven»
tion. Oesterreich, welches der Errichtnng dieser Eon-
veution ferne blieb, hat kein Interesse dabei zu sein. wo
dieselbe in Frage kommt nud wo es sich ausschließlich
um sie allein handelt. Dies ist eine Augclcgcuhcit, die
ausschließlich und allein Frankreich nnd Italien berührt
und auch nur zwischen diesen Mächlcu zum Austrag
kommen mnß.

Dies wird in der ciucn oder der andcru Weise gc>
schchcn, da cS anch nicht zu bezweifeln ist. daß Frank>
reich der Revolution im Kirchenstaate Herr werden wird.
M i t der vollbrachten Bewältigung der Revolution aber
wird eine cndgiltigc Lüsnng der römischen Frage immer
dringender, da dieselbe ja dnrch die neuesten Ereignisse,
die einzige Basis, auf welcher sie seit mehreren Jahren
ruhctc, uämlich die Scptcmbcr.(üonucntion, verloren hat.
An dieser eventuellen Lösung will nnd wird sich Oester»
reich bcthciligcn, da eine solche im Interesse dcö Frie-
dens liegt. Als das beste zur Erreichung einer befrie-
digenden Lösung erscheint aber den Cabinctcn von Wien
und Paris cinc Eonfcrcnz. Eine cnropäifche Confcrenz
enthebt die frauzösischc Regierung der Verantwortlichkeit,
die sic bisher ihrem ^andc gegenüber bezüglich Roms
und Italiens allein tragen mnßlc, nnd wird anch Italien
von dein Vorwnrsc befreien, von Frankreich abhängig!
zn sein.

Ob die Mächte, insbesondere die protestantischen
(England, Preußen, Rußland), geneigt sein werden, weit«
tragende Garantien sür die Erhaltung der w e l t l i c h e n
Macht des Papstes zn übernehmen, taun mit Recht be-
zweifelt werdeil. Wohl aber wird die geist l iche Herr«

lschasl nnd Unabhängigkeit des 1'apsics vollen Schutz
! finden.

Die heutigen politischen Verhältnisse sind so be-
schaffen, das; die Eonfcrenz wahrscheinlich in die ^age
kommen wird, sich anch mit anderen Fragen, alS mit
der italienischen, zn beschäftigen. Keineswegs dürften
aber die deutsche und die o r i en ta l i s che F r a g e
vou den Erörterungen der Eonfcrcuz unSgcschlossen blei-
ben. Bezüglich der ersteren Frage stellt n»n das Rnud<
schreiben des Reichskanzlers v. Bcnst als Richtschnur dcr
österreichischen, nnd wir können nnch sagen dcr franzö-
sischen Politik das Festhalten nn dem P r ä g e r F r i c -

d e n s v c r t r a g c auf. Von diesem Vertrage soll nicht
abgewichen werden, d. h. er soll dort, wo er gewisser-
maßen internationale Abmachungen enthält, aufrecht blei-
ben. Dic Thatsachen aber, dic in den letzten Wochen in
Dcutschlaud und namentlich in Süddeutschland zur
Vollcnduug reiften, sollen stillschweigend anerkannt wer»
den. I n die inneren Angelegenheiten Deutschlands, als
deren Nahmen hcutc die Entwicklung des Zollbuudcs
und die zwischen Preußen und den süddeutschen Staateu
abgeschlossenen Schutz« und Trutzbüuduisse zu betrachten
ist, wird sich niemand mengen.

Dic hier bezeichnete Politik wird wahrscheinlich auch
dcu Intentionen des Berliner Eabinctcs entsprechen, wel-
ches ucucstcnS nicht gewillt zn sein scheint, die Main-
^i'uic zu forcircu. Man mußte sich abcr auch umsomchr
veranlaßt fühlcu, dcu Spuren dieser Politik zu folgen,
da man dadurch Preußen anch für die in dcr o r i e n -
ta l ischen F r a g e zu befolgende Politik zn gewinnen
hofft. Frankreich und Oesterreich sind darin einig, daß
die Türkei vor gewaltsamen Erschütterungen bewahrt wcr̂
den müsse, daß aber auch die Pforte ihrerseits alles lhuu
müsse, um durch liberale Zugcstäudnissc und durch ein-
greifende Reformen die Möglichkeit solcher Erschütterun-
gen zu beseitigen. Dic Thatsache, daß Frankreich, Preu-
ßen und Italien im Vercin mit Rnßland ncncstens in
Eonstantinopcl bezüglich Kreta's eine Note überreicht
haben, dic ziemlich unfreundlich klingt, darf unS in dir»
scr Richtung nicht beirren. Diese Note ist uur die noth
wendige Eousecmcnz dcr seiner Zeit überreichten identi
schcn Rote; übrigens zeigt sie auch ciue Rcculadc an.
die bemerkt zn werden verdient. I n dcr identischen Note
vom vorigen Jahre wnrdc der Pforte noch die Mtrc^
tnng dcr Insel Eandia an Griechenland u. s. w. angc-
rathen, heute aber begnügen sich die vier Mächte damit,
dcr Pforte alle Verantwortlichkeit für etwaige Eveulun
litäten zu überlassen. . . .

Für die im Vorstehenden slizzirtc Politil ist Eng-
land bcrcils gewonnen, nnd cS ist sehr gegründete Aus
sicht vorhanden, daß anch Preußen oafür ssewouuen werde,
DaS Schreiben schließt mit dem bedeutungsvollen Satze-

Sollte fich aber dennoch cinc Mncht finden, welche
in dieser Politik, deren Weihcspruch dcr epochemachende
Toast war, den Sc. Majcstäl dcr Kaiser ^ranz Joseph
im Pariser Stadthansc ansbrachtc, eine Drohung für
den Frieden erblick!, so würde dieselbe d,idnrch in einen
ausgesprochenen Gegensatz zu den Ansichten nnd Gcstro
bungcn des übrigen Enropa'S gerathen und würde daher
auch das ganze übrige Europa gcgcn sich haben.

David's „Wüste."
H. Das interessante Werk, welches die philharmonische
,, ̂ llschasl morgen nnS vorzuführen beabsichtigt, dürfte
'Mchendc biographische Notiz über den Schöpfer dcS-
! lm! willkommen crschciucu lasseu, um so mehr, als aus
A^ ^cbcn nud den Schictsalcu eines Mnstlerö seine
^ ' l e erwachsen uud oft nnr im Zusammenhange mit

k" richtig erfaßt nnd gnvürdigt werden können:
ls, Iclieicn David, geb. den 8. März 1KW in der
s/en Stadt Eadenct (Departement Vancluse). verrieth
G " frühzeitig große musikalische Aulagcu, und seine
1- ^ l brachten ihn nach Aix als Ehorlnabcn an die dor-
dsl.Doiukirchc, wo er seine erste musikalische Bildung,
lD^"l ich ziemlich ungenügend war, erhielt. Sein Lehrer
sj«'l>r Ehordircctor, dem er gar bald sciu bischen mu-

"ujches Wissen abgelauscht hatte, und dcr selber sehr
>vuv^ ^'l'crlegcuheit'seines Schülers fühlte, denu letzterer
»,^ , auf sciimi Antrag sogar au sciuc Stelle gesetzt,
H^"lcidcte in seinem 19. Jahre das Chordircctoramt.
schci ' ^ " ^ "bcr hielt er es bei dieser gcisttödtcnden Bc-
d^ '^nug lnis; 18Z0 ging er nach Paris uud trat m
Nenok ^"ntorium. wo er den Unterricht von F^tis
"istel, ^ ' " dlcsc ^cit wußte die Scctc dcr St . Simo-
tt c!« " Ümgcn Musiker au sich zu zicheu; bald war
^"d /s l ^ ' aliihcndstcn Anhänger dcS Vater Enfautm,
"llno tt ' ' ^ ^c Brüderschaft in, Jahre 1832 nach Mc'-
Nnt> 5' " l zurückzog, trat D. ans dem Eonscrv^tomnn
'^"rn ^ / ' " " der Vierzig, welche dort einen ll-itz dcS
^ W n lcn'ws zn qründcn versuchte». )iach ihren
lleis ' "NW jcdcm Milglicdc ein bestimmter WirluugS-

"'«Kiffen werden - - D. wurde also dcr Compo-

uist dcr Brüderschaft, seine Ehörc wnrdcu von den Brü-
dern gern gesungen, drangen aber nicht über die Maueru
der Stiftung hinanS. Bekanntlich wurde die Simoni»
stcngcmcindc' dnrcb die Verhältnisse gezwungen, sich gegen
Ende des Jahres 1832 aufzulösen. Viele dcr Mitglieder
stürzten sich wieder in das Getümmel dcr Wcl l ; dic
wahren Gläubigen dagegen, zwölf an der Zahl, zogen
nach dein Morgcnlande, und unter ihnen bcfaud sich D.
I n Marseille schifften sich dic begeisterten Apostel dcr
ncncn ^chrc ein und mit ihnen zog ein Pianoforte, das
ein Vyoncr Instrnmcnlcnmachcr dem jungen D. geschenkt
hatte. I n Eonstautinopel wurden die Apostel auf Bc.
fehl Khoörcw.Pascha'S eingekerkert, mancherlei Mißhand<
Inngcn nnterworfeu imd endlich nach l^nlyrna deportirt.
Von dort zogen sie uach Egyvtcn; Mchcmed Ali uahiu
die Fremdlinge wohlwollend anf und bewog selbst einige,
in seine Dienste zu treten. Vater Enfantin felbst blieb
dort zurück; David und dcr uachherigc politische Schrift-
steller Barranlt aber setzten die Reise fort. I n itairo,
wic früher in Smyrna, gab ersterer Musikunterricht
und erwarb so den uothdnrftigeu Lebensunterhalt für sich
und seinen Gefährten. Die Pcst zwang sie, Egypten
;n verlasscu; sie zogen durch dic Wüste uach deu Küsten
Syriens - - mit ' ihnen das treue Pianoforte. I l l den
Stunden der Rast vergaß D. beim Spielen dieses I n -
strumentes die Beschwerden dcr Reise, nud oft ver<
fammeltcu fich die Eiugcboriien um dic Reisenden uud
lauschten den Klängen, dcu Spieler sür cin übcrnattir.
licheS Wcsen haltend. Einmal jedoch entsetzte sich cin
Vcduincnswmm ülicr daö Pianoforte, in welchem sie
einen bösen Dämou vermuthen mochten; sie warfen fich
über dasselbe, uud nach fruchtloser Vertheidigung mußte
David, au einen Aanm gebunden, mit ansehen, wic daS
arme Iustrumcnt zertrümmert wurde. - I m Jahre
1835, kehrte D. uach Frankreich zurück und lebte bis
:um''>. 184-̂  ziemlich unbeachtet, meist ans dein Vandc

bei einem Freunde und Mitanhäuger der Simonistischen
^chrcu; er eompouirte zwar mancherlei in dieser Zeit,
cin Noucll sür Blasiustrumcntc, einige Sinfonien,
Streichquartette, bieder n. f. w., - es wnrdc auch von
diesen Sachen hie und da einiges aufgeführt; aber im
allgemeinen nahm man wenig Notiz davon, nnd cS
inlcrcffirtc sich uicmaud für den Cvmponistcn. Da be-
gann er im Jahre 1844 seine Odc-Sinfouie, wic cr sie
nannte, „die Wüste", worin cr seine Eriuucrungcu au
daS Morgenland wic in einem großen Bilde zusammen»
faßtc. ES ist dicS ein Tongemäldc, dem cin erklärendes
Gedicht beigcgcbcn oder vielmehr zu Grunde gelegt ist,
nnd duö anch Ehörc uud einstimmige Gesänge enthält,
mithin also in die Kategorie dcr sogenannten Sinfonic-
Eautatcn gehört. Die Worte zn der Odc-Sinsonic sind
von August Eolin, ciucm Glaubensgenossen D'S., dcr
auch dic Wüste aus eigener Anschauung kennt, und sie
mit großer Lebendigkeit m dem in Rede stehenden Ge-
dicht geschildert hat. Am 8. December 1844 wurde dic
„Wüste" durch die Verwendung Michel Chevalier's, auch
eines ehemaligen Glaubensgenossen D's., im Conserve
tuirc zum erstenmale aufgeführt uud mit Enthusiasmus
ausgenommen; der Eomponist, der bis dahin in der ob'
scurstcli Bedeutungslosigkeit verharrt war, und kaum
nollMrftig zn leben halte, wnrdc mit ciucm male ciue
inusikalischc Summität, dcr musikalische ftcld des I ^ , «
Natürlich tonnte eö uicht fehlen, daß anch das Auss«.,k
begierig war. das Werk zu hören, dem
bat ion erthellt hatte uud i'werall, besmid i D A ^
and wurde cr au gesnhrt. au vielen Orten un r d ?? -

, tung dcö Eomponi ten selber Di^ ŝ ^ ŝ >. . '
>̂ -< ^^^.,.« s<< -, ! l̂l.,»,l. ^ n e glucklw)e Toiuna crel,
das sclt,ame Eo or.l, die augcdentcte fremdartige Scene-
nc d.c eingewebten orientalischen Weisen u. s. w. ver>
schltcu auch m Deutschland ihrc Wirkung nichl, und
' ^ " ! . .̂, "'^' Stiunuen waren darüber einia. daS dic
„Wüste" cin interessantes geistreiches Erzengniß sei.
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15. Sitzung des Herrenhauses
vom 5). November.

Auf der Ministcrbant: Se. Excellenz der Herr M i -
nister v. H y c und Oberst-Auditor Z a t l o u k a l .

Präsident Fürst Karl A n c rop erg eröffnet die
Sitzuug lim 11 Uhr 50 Minuten.

Herr Bürgermeister Dr. Zelinta ladet mittelst Zn»
schrift daö Präsidium und die Mitglieder des hohen
Hauses ein, sich an dem festlichen Empfange, welchen
der Gcmcindcrath von Wien Sr . Majestät zn bereiten
beabsichtigt, zn bcthciligen. P r ä s i d e n t fordert jene
Mitglieder, welche sich dem Präsidium bei diesem An»
lasse anschließen wollen, ans, sich im Vurcan zn melden.

Graf B l o m c überreicht eine Petition von 800
vis 900 katholischen Männern Wiens nm Aufrcchthal«
tung des Eoncordates, ferner eine Petition des VicariatS
Gadcn nm Wahrung der Rechte der katholischen Kirche.

Fürst I a b l o n o w s k i überreicht Petitionen eines
schlcsischen Dccanats (Name unverständlich) und der n. ö.
Vandgcmcinde 5trischbach in gleichem Sinne; ferner drei
Petitionen der Gemcinderüthc von Lcmbcrg, Bochnig
nnd Wadolinsko ^?) nm Ausrcchthaltung der landtäglichcn
Kompetenz in Angelegenheiten der Volks- nnd Mit tel '
schnlen. Gleichen Inhaltes sind drei Petitionen gali-
zischcr Gemeinden, welche Fürst S a n g n s z k o über»
reicht. Graf A. A u c r s p c r g übergibt die Petition
einer stcicrmärkischcn Gemeinde für Aufhebung des Con-
cordatcs : endlich Flitter v. S c h m e r l i n g ein Gesnch
dcr tirolischen Bcntcllchcnbcsitzcr, betreffend Abänderungen
bci Einhcbling der Frciinachuugsgcbührcn.

lieber Antrag dcS P r ä s i d e n t e n werden die vom
Abgcordnctcnhansc eingelangten Beschlüsse, betreffend das
Ehcgcsetz nnd das Verhältniß der Schule znr Kirche,
einem ans 15 Atitgliedcrn bestehenden Ansschnssc zngc-'
wiesen nnd znm Zwecke dieser Wahl die Sitzung nntcr-
brochcn.

Nachsch r i f t : Das Resultat der Wahl ist fol«
gcudcs: Graf Niorzin (54), Cardinal Rauscher (52),
Graf A. Ancrspcrg (51), Graf Meran (51), Graf
Hurtig (47), Baron Lichtcnfcls (47), Erzbischof Lit-
winowicz (47), Graf Alfonö VienSdorff (47), von
Schmerling (47), v. Hasner (4» )̂, Graf Wrbna (4<;),
Bischof Hackmann (45), v. Miklosich (42), Fürst San-
guszlo (33), Graf Blomc (32.)

(Schlich folgt,)

4 7 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom 5. November.

Auf der Ministcrbank: Ihre Excellenzen die Herren
Minister Freiherr v. Bcckc, Graf T a a f f c , Freiherr
v. J o h n .

Präsident Dr. G i s k r a eröffnet die Sitznna um
l0 Uhr 50 M i n .

Das Protokoll der letzten Sitznna. wird vorgelesen
nnd angenommen.

P r ä s i d e n t verliest eine Zuschrift des Unter-
snchungSgcrichtcö Wcißkirchcn (Mähren), in welcher um
Ausfolgnng des O r i g i n a l a u f r n f e s des Pfarrers
Dolcczck in Summn (welcher der betreffenden Interpella-
tion des Frcihcrrn v.London beigclcgcn ist) für die Zwecke
der eingeleiteten Untersuchung im Dienstwege ersucht wird.
Der Präsident fügt dem bei. daß er mit den beiden
Herren Vicevräsidcutcn Rücksprache gepflogen und daß
das Präsidium der Ansicht sei, daß nnr das Hans, dessen
Eigenthum das betreffende Origiual geworden, die Zn-
stimmnng zn einer solchen Ausfolgnug, selbstverständlich
gegen scincrzcitigc Rückstellung, ertheilen kann. (Daö Haus
spricht sich einstimmig für die AnSfolguug anS.)

Der Bürgermeister von Wien, Dr. Zelinta, theilt
in einer Znschrift mit, daß der Gcmcindcrath Sr. Ma-
jestät bci Allerhöchstdcro Rückkehr, wclchc auf Donners-
tag den 7. d. festgesetzt ist, einen feierlichen Empfang zn
bereiten beschlossen habe. Die Mitglieder des Hanscö
werden eingeladen, sich daran zu betheiligcn. (Das Prä»
sidium hat beschlossen zn erscheinen, für die Mitglieder,
wclchc sich bcthciligcn wollen, werden Einladungskarten
bereit gehalten.)

Die Abg. L j u b i s s a und Genossen interpcllircn
Sc. Excellenz den Herrn Instizministcr mit Rücksicht
auf die eventuelle Einführung der Ocschworncugcrichtc,
ob derselbe schon Vorsorge getroffen, daß in Dalmaticn
der Ministcrialvcrordnnng vom 15. März 1862 (bezüg-
lich der Einführung der Landessprache als Gerichtssprache)
in der Richtung Gcltnng verschafft werde, daß für den
dortigen slavisch sprechenden Theil dcr Bcvölkcrnng die
slavische Sprache als Gerichtssprache eingeführt werde.

P r ä s i d e n t erklärt, cr werde diese Interpellation
Sr . Excellenz dem Herrn Iustizministcr übermitteln. Die
eingelaufenen Petitionen werden den betreffenden Ans»
schlissen zugewiesen (darunter 40 Petitionen um Aufhe-
bung des Concordats und eine — der Gemeinde Boils«
bcrg — gegen dic Agitation dcs Elcrus.)

Sc. Excellenz Fiuanzministcr Freiherr v. Bccke
beantwortet die in der Sitzung vom 17. October von
den Abg. L o h n i n g c r und Gcuosscu betreffs dcr Tarif-
sätze dcr Südbahn,

ferner die in dcr Sitzung vom 22. October von
demselben Abgeordneten betreffs dcs Bnucs dcr Bahn-
linien S l . Pttcr-Finme und Villach-Brixcn eingebrachten
Interpellationen.

Es wird znr T a g e s o r d n u n g geschritten.
Erster Gegenstand ist dcr Bericht des uolkswirth»

schaftlichen Ansschusscs über die Petitionen betreffend den
Bau einer E i s e n b a h n über I g l a n .

Berichterstatter Dr. K l u n verliest den Bericht.
Der Ansschuß beantragt:

Das hohe Haus wolle beschließen: Die Petitionen
des Gemeinderathes der Stadt Iglau und dcr Groß-
grundbesitzer des Iglaucr und Znaimcr Kreises sind der
Regierung zu überweisen nnd diese ist aufzufordern, die
auf die Eisenbahnverbindung zwischen Böhmen und
Mähren über Iglau im Zuge befindliche Verhandlung
zu einem baldigen Abschluß zu bringen.

(Se. Exc. Iustizministcr Ritter v. Hye erscheint
auf dcr Ministcrbank.)

Freiherr v. W i d m a n n unterstützt den Antrag dcS
Ausschnsscs mit dem Hinweis auf die Wichtigkeit und
Dringlichkeit dcs projcctirtcn Vahnbancs, bcllagt, daß
seit Jahr und Tag das betreffende Eonccssionsgcsuch dcr
Erledigung harre, und schließt mit dem Antrage, den
Ausschnßantrag dahin abznaudcru, daß am Schluß des«
selben statt dcr Worte: „zn einem baldigen Abschlüsse"
gesagt werde: „ungesäumt zu einem Abschlüsse" nnd daß
ferner beigefügt werde: „nnd die dicöfälligc Gcsctzesuor-
laa,c noch in dieser Session znr verfassungsmäßigen Äc<
Handlung vorzulcgcu."

Nachdem die Abgeordneten Dr. S t n r m , S l c u c
G r o ß und S t e f f e n s , sich an der Debatte betheiligt,
nnd Sc. Exc. dcr Hcrr Finanzministcr von Äccke die^
Regierung gcgcn den Vurwurf dcr Lässigkeit gcrcchlfcr-!
tigt, und nach dem Schlußworte dcS Berichterstatters,
welcher sich ebenfalls für dcn Widmann'schcn Antrag
ansspricht, wird znr Abstimmung gcschrittcn nnd dcr
A nsschnßa nt ra g sammt dcm Z n s a t z a n t r a g
des Freiherrn u. Widmann angenommen.

Nächster Gegenstand ist dcr Bericht des Ausschusses
zur Berathung des Dr. v. Mühlfcld'scheu Antrages auf
Abänderung dcS tz 1^0 St . P. O.

(Schluß !olHl)

Oesterreich.
I V i e n . Nach telegraphischeu ')iachrichtcu dürftcu

Sc. Majestät der K a i s e r - falls nicht nachträglich
icine Aenderung in dcn Rciscdisposilioncu eintrat
heute (7.) Nachmittags zwischen 4 ^ uud 4',^ Uhr in
Wien eintreffen.

— 4. November. (Demen t i . ) Die von dcr „Na-
rodni Lisly" gebrachte und anch in Wiener Blättcr übcr-
gegangene 'Notiz, cs sci an die mährischen Eonsisloricn
cin Rcgicrnngscrlaß crflosscn, bis znm 20. ̂ ioucinbcr ein
vollständiges Vcrzeichuiß dcr m ä h r i s ch - s ch l cs i j ch c il
K i r c h e n g ü t c r abzugeben, ist die „WicncrZtg." von
comftctcntcster Seite ermächtigt, mit dem Beifügen als
aller Begründung entbehrend zu bczeichncu, daß cinc der«
artige Verfügung von Seile dcr Regierung weder cr-
flosscn, noch anch nur angeregt worden ist.

— 4. November. ( D c r M o r d dcS D o l -
metsch c r S P a r i e n t e i n M ar o k t o.) Dic „Wr. Z."
schreibt: Schon im ^aufe dcs sommers war in hiesigen
Blättern zn wiederholten malen das Gerücht aufgetaucht,
daß cin k. k. Eousulatsdollmctschcr in dcr Nähe dcr ma-
rokkanischen Stadt Tctnau dnrch Meuchelmord abfallen
und bcrandt worden sci. Man glanbte anfangs diesem

! Gerüchte keinen Glauben beilegen zu müssen, weil keine
amtlichen Berichte aus Tanger über dcn Vorfall cingc-
lanfcn waren nnd eint. k. Dollmctschcr bci gcdachtcr Stcllc,
wclchc selbst nnr cin Honorarconsnlat ist, gar nicht be-
steht. Nnn bestätigt sich dnrch einen ncucn Bericht dcr
k. t. Gencralagcutur zn Tanger, dessen erste Anfertigung
vom 24. Mai auf dcm Postwege dnrch Lyrmicn in
Verlust gerathen sein muß, dic Thatsache cincö Mcnchcl»
mordcs leider vollständig. Es war am Abende dcs 20stcn
Mai l. I . , daß sich Abraham Paricntc, Priuatdollmct-
schcr dcö t. t. Eousularagcntcn zn Tctnan, Dr. Schmidt,
in Begleitung cincS Maurcn nnd Indcn von dem zwei
Stunden entfernten Hafcnorte Martine znr Mcktchr
nach dcr Stadt auf dcn Weg machte. Die Gesellschaft
wurde ganz in der Nähe vou Tctnan von drei oder vier
bewaffneten Manrcn überfallen, Paricnte durch eine
Kugel in dcn Rückcn gctödlet nnd einer dcr Juden schwer
verwundet, während die übrigen Reisenden dic Flucht
ergriffen. Nach dcr Mclduug dcs Dr. Schmidt hatte
Parieutc, bevor cr seinen Gcist aufgab, die Namen
dreier scincr Meuchelmörder angegeben, wovon cincr den !
folgenden Morgen verhaftet wnrdc. Dr. Schmidt rich' ^
tctc auch sofort cine Beschwerde an dcn Intcrimsgou« ^
vcrncur dcr Stadt Sid Äiohaincd Äcn Mansur, worin ^
cr demselben ciucn Mangel an Energie Schuld gab, da
cs ihm bekannt gewesen sein müsse, daß dic vermuth'
lichen Schnldigcn, dic bcrüchtigsttu Ucbclthätcr dcr Um-
gegend, Paricntc dcn Tod geschworen hätten. Dcr Gon-
vcrncnr antwortete, daß er sein Möglichstes gethan habe
nnd fcrncr thnn wcrdc, gab jedoch Paricntc die Schuld,
daß cr, obgleich von der Regierung gewarnt, bci hcr-
aunahcnder )iacht den gefährlichen Wcg zwischen Mar«
tinc und Tctuan uicht ohnc militärische Bcglcitnng
cinzuschlagcu, dennoch, mit eincr unbedentcndcn Geldsumme
beladen, dic nnsichcrc Ocrtlichkcit betreten nnd die ihm
von dcr Wache zn Martine ausdrücklich angebotene Be-
gleitung abgeschlagen habe. Seinerseits schrieb dcr Stcll-
Vertreter des in Urlaub abwesenden k. k. Generalagenten

sofort an den marokkanischen Minister dcs Acußern uüd
machte ihn für die Verhaftung und Bestrafung dcr VW-
dcr Paricnte's verantwortlich. Es scheint zwar, daß der
eigentliche Mörder, Aisa, sich durch dic Flucht in da«
Gcbirgc entzogen hat, von wo ans scit langer Zeit d>c
ganzc Provinz nnsichcr gemacht wird, allein dcr ob^
genannte interimistische Gonvcrncur wnrdc in dcr Thal
auf Befehl dcs Sultans abgefetzt und sein Nachfol^
Sid Hamcd El Kader Sladni hat das ganze Dorf, Ml<
ches die Mörder bewohnt hatten, znr Strafe nicdc'M
brannt. Es kann schließlich nicht unerwähnt bleiben, dav
l)arientc nicht allein, wie oben bereits bemerkt, kmlk-l'
Eonsulatsbeamter, sondern nicht cininal österreichiM
Unterthan war. vielmehr Unterthan Sr . Majestät dcö
Sultans von Marokko.

— (Russische A g c u t c u iu G a l i z i c n . ) M
K r a k a n schreibt man der „Allg. Ztg . " : Wenn M
Rußlands Plane bezüglich Galizicns nach ThnuliclM
gchcim gehalten werden, so können wir doch als That<
sachc melden, daß sich fortwährend Agenten nntcr dein
ruthcnischcn Thcil dcr Bevölkerung herumtreiben uno
für Rußland Propaganda machen. Durchweg 'M'dcii
die Ballern gcgcn die Gutsbcsitzcr aufgewiegelt, nud wn"
ihncn versichert: sie würden nnlcr rnssischcm Rl'g>>^
Wälder nnd Hntwcidcn als freies Eigenthum erhaltcü!
dies sind zwei Motive, dic bci derlei beuten verfang^.
Außcrdcnt werden Broschüren, ja selbst Geld vertheilt.
Erst vor einigen Tagen wurden wieder mehrere Emissär
vcrhaftct, bci dcncn man Broschüren iu obigem Si»"
und beträchtliche Summen Geldes in Rubeln fand; !>̂
befinden sich in Rzcszow in Vcrwahrnng; cin anderer
solcher Emissär wurde nnlüngst zn acht Monaten G^
fängnißstrafc vcrnrtheilt. Es kalln wohl kanm in Al"
rede gestellt werden, daß bci so bcwaudtcn Umstände»
Rnßland, sobald cs Oesterreich in irgend welcher kritl'
scheu Lage sieht, den Zeitpunkt benutzen und in OsW"
lizicu einrücken würde. Audcrcrseits sind Preußens O^
lüste auf Kratau und sein Gebiet zn bekannt, als daß
cs nicht, träte der obgcdachte Fall cin, dcin BcisP^
Rußlands bezüglich Wcstgaliziens folgen sollte. G" l
NiSmarck nnd seine Zähigkeit in Verfolgung scincr Pla>"'
dürften dann schwerlich anf sich warten lassen. — Kl>N'
lnan nehme dic Sache nicht leicht; die ^agc ist ernst l»^
nicht ohnc Gcsahr; dic illnlhcnen sind gegenwärtig bn
wunde Fleck, die Achillesferse Oesterreichs.

Ausland.
Hteipzi«,, .',. November. (E i n E n r i o s n m.) ^ '

hier erschienenes Flugblatt schlägt folgende origi»^
„^ösnng dcr röulischcu Fragc" vor: Dcr jctzt rcgicrcu '̂
Papst blcibt bis zn scincmTodc in Rom. DcrVaticn»
ist seine unantastbare Residenz. Die römischen P^'
vinzen werden mit dcm Königreich Italien verbünde»'
wenn die unbeeinflußte Abstimmung diesen Wnnsch df
Volkes in dem Kirchenstaate crgcbcu sollte. Dcr näch!>
Papst schlägt seinen Wohnsitz in Jerusalem auf llntcl
dcm Schutze dcr katholischcu Mächte oder dcr christliche"
Mächte überhaupt. Zu diesen: Zweck erwirbt das Klw's'
reich Italien in oder bei Jerusalem ein Gruudstück, "»>
welchem das Königreich Italien auf seine Kosten ci>^
Palast crbant, groß gcnng, nm dcn Papst mit scU'l
Eardinälcn darin anfnchmcu zn löuncn. Die E^vc'
bnng dcS Grundstückes geschieht vermittelst Vertrag u"
dcr Pforte, eventuell dnrch Unterstützung, Intcrvcntic"
dcr andern christlichen Mächte. ^

Florenz. (G a r i b a l d i an f demRnckzu st ^
Dem ..Puilg." wird vam 2. d. M . lclcgraphirt: . ^
neral Eialdini ist von Montcrotondo znrückgckchrt, '
cr cine gcheime Unterredung mit Garibaldi hatte. ^
ribaldi hat sich wie immcr voll Selbstverleugnung ^
als großer Patriot gezeigt." — Aus Frosinonc^ >"'
gemeldet, daß der Abgeordnete Nicolcra sich mit sc^ .
Stabc nach Ncapcl znrückgczugcn hat. I n Vitcrbo >
Acerbi, bevor cr die Stadt ränmtc, cinc Zwansisanle^.
von 8000 Scndi eingetrieben. — Dcr ..Italia" M M '
hatten die Truppen dcs Generals ^ombardiui Äc c '̂
Frosinonc zn besetzen und nicht darüber hinanSz»^ l
Gcncral 3iicotli sollte Orte uud Eastcllana, ^",^,>
Äatocchi Acqullftcudcnlc besetzen. — Auf dcn ^ ^ ^
von^iguricn und Picmont wird von französischen u i ' ^
Händlern viel Hornvieh aufgekauft, das dann in ^ a "
nnd Porto Manrizio nach Tonlon und Marseille ei
geschifft wird. . j

(Toustantinopel, 25. October. ITrst. Z "^u^^
( A n t w o r t dcö S n l t a n ö an dcn r u s s l ! ^ ^
G e n e r a l I g n a t i e f f . ) Es ist bcfrcnldcnd, dav
jctzt in dcn öffentlichen Blättern dcr Antwort wcy^,^
dacht wnrdc, dic dcr Sultan dcm Gcncral ^ " , ^
auf scinc Vorstcllnug bezüglich der Abtretung ^" ' ' ^ '
gab. I n dcr Ucbcrsctznug lautet sie beiläufig ,̂  ^ B
nlaßcn: „Sie rathen mir, Eandicn dem König ^„d
abzntrctcn, der cs benöthigt, nm sich in ^ ' ^ ^,iilil>l
populär zu macheu, dcm König Georg, dcr nicht ^
cin gcborncr Grieche ist, und zndcm höchstens^ ^ ^
rcgicrt. Ich bin dcr 33stc Abkömmling einer " ' >̂s
die allcö ihrem Volke schuldet, nnd die bereits ^ ^ .
Jahrhunderten regiert — und Sie rechnen "^„ssta"'
pnlarität für nichts? Aus Anlaß dcs
des erhielt ich von Seiten meiner türkischen Umc ^ e ,
die zahlreichsten nnd wärmsten Adressen nut ^ ^ t l ^
sie iu Freiwilligencorps einzutheilen, um ihre ^
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m i ^ H ^ " ^ ^ " ' ""d i " seichen. Es lag also an
tin. A ? ^ " " " "°ch ^ ^ ^ z'l werfen um den dor.

M aufstand zu zermalmen, und dicscr Insurrection,
'""'ut den unverschämten Ansprüchen der Griechen und
u ,lc bcschühcndcu Mächte wäre schon längst ciu Ende
8 nacht worden. Ich that dies nicht, ans Rücksicht anf
^ ^."'Ulchen Bevölkerungen Europa'« und auch, weil
^ s . m v ^ s s c " konnte, daß ich der Vater uud Regent
« l n Millionen Christen bin. Und nur durch Aefon-
" yen mid Mäßigung ist es mir gelungen, mich in

" e M allgemeinen Aufruhr ruhig zu erhalten. — Ach!
^ c imd keiu Regent. General, und Sic wissen nicht, was
'v yeitzt, für sein Volk Opfer bringen, wenn man eine
« ,^ / l ' ag t . Kaiser Alexander wird hoffentlich die tiefen
" M ) c besser zu würdigen wissen, die mir gebieten,
" " l Ohr »or jedem Antrag zu verschließen, welcher
,, mr er immer sei, wobei cS sich um die Ätcinträch-
uyuiig der Integrität meines Reiches handelt. Wie könnte
s« ^" icral , "ach Abtretung Candicns die Pforten dic-
' o Palastes überschrciteu, mit welcher Micue würde ich
^ Straßen dicscr Stadt betreten, könnte ich mich mit
freier Stirn meinem Volke zeigen? Nein, nein! Dies
wrc die Entehrnug meiner Krone nnd meiner Dynastic.
" l l ) t nur, daß ich dic Iuscl Eandicn nicht abtrete, ich
^ul auch nichts, waS nah' oder scrnc im Zusammen-
M M mit einer solchen Cession stände. Kaiser Alexander

N'd mich verstehen, wenn Sic ihm genau diese Worte
v'cdcvholen werden, die nicht nur ans meinem Munde,
Mm-il ans dem tiefsten Grunde meines Herzens flössen."

^cr „Arladion" wird im hiesigen Arsenal umgebaut
^ f i i r dcu türkischen Dienst eingerichtet.

Mgesneuigkeiteu.
y . " - (A l l e rhöchs te S p e n d e n.) Sc>. Majestät der
^'ser haben der Stadtgemeinbc Windisch-Gracl, zur An«
Raffung einer Feuerspritze ^00 fl. allergnädigst zu spenden
5eruht. »_ ^ Majestät der Kaiser Ferdinand haben zur
"nirren Einrichtung der ncucn Kirche in Krahan 500 fl.
""d zur Nestaurirung der Kirche in Hoslic 300 fl. aller^
Obigst zu spiudcn geruht.

^ (Deutsche S chil l e r. S r i f t u n g.) Sc. t. k.
Wulische Majestät haben geruht, auch in diesem Jahre

Mählich drH <). November, Schillers Geburtstag, dem Wie-
^ ^wcigvcrein der deutschen Schiller-Stiftung eincn Untcr-

^'^ungübelrag von 500 f l . zu bewilligen.
; ^ ( H a n d e l s v e r t r a g zwischen Oester re ich
^ ' ^ ^ v R e p u b l i k L i b e r i a . ) Die „Wr. Zlg." vom
^. .^ ' . - ^ . vciosfsnllickt dcu Freundschastö-, Handels- und

H'mabltöv^^a. uom I . September v. I . , ratisicirt am
^ ' ^lftt. d. I . , zwischen Oesterrcich unv dem Fürstcnlhume

^chtenftsj,, einerseits u»d del Nepudlit Liberia anderseits.
. lverden sich in Folge dessen die lniderseitigcn Untcüha-
^ und Schiffe des gleichen Schutzes und der gleiche,, F>ei<
!kn ,i„d Vortheile erfreue», wie jene der am meisten bc<

^'chigten Nationen. Der Vertrag ist aus 10 Jahre mit
'^lcrer einähriger Kündigungsfrist abgeschlosse».

— ( F ü r Losebesi tz er.) I n der Wechselstube des
^°^n Eduard Fürst, Graben Nr. 1 in Wien, sind solgcndeLose
""^schlagen worden: 18L0er (5.00 fl.) 13,122/10! 2 Crc-
°"l°se 238<>/68, 3L5L/12 : 18L0er (100 fl.) 0504,^:
^ 4 e r (50 fl.) 1610/39: Como.illentenschcin 20/1513:

^gllv>ch°Lose,'0703und 27,275. Da diese Lose amortisirt
°^cn und die Untersuchung eingeleitet ist, fo ist jedem zu
"lhcn der sich im Besitze eine« dieser Lose uesiuden sollte,

», "'̂  gtnannleu Haus zu wenden, um nach beigebrachlcm
/^rucisc die Amortisation deö stressende» Loses wieder aus-
" ^ " zu können.
i / " - (Eh renbccher . ) Die Stadt Mcrau hat blschlos-
^ ^ lhlen, Ehrenbürger, dcm ftschcren Statthalter von Tiiol
!^!>en Loblowitz, ei»cn Ehrenbecher zu widmen. Derselbe war
^"'gst in Mean ausgestellt und fand wegen seiner lunsl-

° " ' Au'>iührn!ig allgemeine Anertcnnuug.
i„ ^ (Z u in V ü r g c r m c i s t e r uon G r a z) wuide
^ ,""becoldtntlicher S i t i ng am >1. d . M . vom „eueu Gc»
, !̂idotc>lhc Herr Moriz Niltcr u. Fla»! gewühlt. Die Wahl
5 Vicrbuigclnuislers fiel auf Herrn Remschmidt, nachdem
^ l'ish!,'ligc Aülgcrmcister Herr Alber die ans ihn gesal.

'° Wahl'aba.clch<it hatte.
^, " (Aus F e l l a c h ) schreibt man der „Klagensurlcl
h, '^"a": Die Anfertigung von Hi»lcrladuugögeweh>e» sür
Hz, '̂ l- Armee nimmt einen erfreulichen Forlgang. Tie
Ha!" "zcuglen Gewehre lassl» »ach der Acuilheilulig von
. ^ m i c r u lüclsichllich ih'er technischen Ausführung nichts

^"sch". llbrig.
tUc> ^ (Da 3 (5 i n l o m m e n d c ö la t h oI is ch e n C le -
N ° , ^ " Oesterre ich) betragt nach den Angabeu eines
^ " " Vlattcs insgesammt über 35 Millioocu Gulden,
^ / " el'"« 10 Millionen aus die Stolgebuhrcn lonunen.
üüs> ,!°""Uwcrlh dcr Immobilien dürste auf mindestens
hlMt ^'^ ^00.000,000 st. zu veranschlagen sein. Gwa die
^en / , ^ ) der letzteren Summe betragen die Gitter des
tin <^7 und Iohanniter.OrdenS. Fünf Erzbischofe haben
»"cisl, °"""en von je 150< biö 500.000 sl. : der Groh.
^lllc», ^ ' Hrct." und Deulschmeisterlbums d^ö deutsche"

° "s hszi.ht ^hiiich 200.000 sl.
^ " ' t l d^ ^ " ^ P r a g ) , "1. November, wird telegraph'!«
^ " t t l , , , ' ^ ^ Vürgermcistcr Nelsly bat abgedanlt, w^il die
" i.i w " " lbm ihr Mihsallen darüber ausgedruckt hat, daj;
^rqcrl!, ^ ^ " h c i t des czechiscben Commando's bei dem
^ ^ 7 ^lenadiercorvs ungesetzlich gehandelt habe. Dtt

" " ^ " nxnbl Scnsatwn.

^ — ( Z e i t g e m ä h e P e t i t i o n.) Seit einigen Tagen i
!circulilt in Troppau eine mit sehr zahlreichen Unterschriften!
der angesehensten Einwohner bereits bedeckte Prlilion an dcn
schlesischen Landesausschuh, welche in sehr würdiger Sprache
die Vitte enthält, durch sachgemäße AuMrung, namentlich
auf dem Lande, gewisse» Agitationen entgegenzutreten und
durch faßliche Darlegung der vollen Wahrheit Ausregung zu
verhüten.

— ( E x p l o s i o n i n N e r l i n . ) Der Absender der
Kiste, deren Inhalt auf dem Polsbminr Vahnhose ezplodirte
und dadurch ein so heilloses Unglück anrichtete, ist jcht cr>
mittelt worden. Die Sendung ist von einer Spiclwaaren-
Fabril in der großen Franlfurtcrstrahc aufgegeben worden
und hatte Magdeburg zum Aestimmuugsort. Der Stoff bc»
stand aus einer Art Knallsilber, einer Mischung von Phos-
phor und Kali, welches zur Munition sür sogenannte Salon-
Pistolen verwendet werden sollte. Die „Aerlincr Gerichts-
zeitung" hatte den General'Lieuteuant Priltwitz-Gafsron als
Absender angegeben. I n Folge dieser Notiz war der Diener
des letzteren in Gefahr, von der aufgebrachten Bevölkerung
gelyncht zu weiden. Hervorgerufen war jene irrige Ver-
muthuug durch den Umstand, das; durch die Tochter des
Gcneral'Licutcncmts an demselben Tage zur selben Zeit eine
gleich grobe Schachtel zur Pust gesendet war. Diese enthielt
freilich, wie sich auch aus dem Begleitbriefe später ergab,
nur unschuldige Damen-Toilettestücke, wenn auch in einem
Werthe von 50 Thalern, und ist durch die Explosion gleich-
falls mit zcistürt. Der Hilsbposlbote Morgen, welcher förm-
lich zerrissen wurde und sofort seinen Tod fand, dann der
Postbote Ebcling, der während des Transportes zur Charit,''
starb, sind dieser Tage beerdigt worden. Postillon Manectc,
der gleichfalls schwer verletzt wurde, bcsindct sich außer Le»
bensgesahr.

— ( K a i s e r F r a n z J o s e p h i il P a r i s . ) Der
Pariser Correspondent der „ N . Fr. Pc." belichtet: Unter
vielen anderen Gegenständen hat der Kaiser auch folgende
besonders heroorragcude von unseren Ezponenttn anf dem
Marsfeldc angetauft: Matejlo's gross's Vild, 50.000 Francs,
sür das Belvedere; Groltger'ü Handzeichnungen, 8000 Francs,
für sich sclbsl; Kravogel'ä Eltciro-Motor, 2000 Francs, sür
daü Polulechnicum: Lobmeyr'« Pocal, 5000 Francs, zum
Geschenke sür Herrn Hausnncnin bestimmt; gothischer Lustre
sammt Lundclaber, ebenfalls von Lodmeyr, 8800 Frainö,
als ein vcschent sür Jemanden bei Huf gewionnt: endlich
Pcterlongo'ü Gewehre für dcn Kronprinzen Nuvolph, und
eine Vase von Fischer aus Herend, der Fürstin (Mngtn in
Paris zugedacht. Zugleich hat Se. Majestät Bösendorser's
Plachtclavier, ein Eigenthum seiner Gcmalin, der Kaistiin
Eugenic zum Geschenke gemacht. Am Freitag halte der hie-
sige deutsche Hilssucrcin die Eiire, von Franz Joseph sehr
freundlich einlangen zu werden, Es war dies de„ Herren
vom lcilcndcn (5u>niw um so erfreulicher, als sie bei der
letzten Anwose»heil deS Kömgs von Preußsü fünfmal sich
zur Audienz »i.Ioelen, aber niemals z^,elas,e,l wurden.
König Wilhelm war immer beschäftigt. Der Kaiser unter«
hielt sich längere Zeit mit der Deputation u„d erlundigle
sich gcoau sowohl über die finanziellen Verhältnisse des
Vereins, wie überhaupt um d!e Lage vcr ganzen deutschen
Bevölkerung von Paris. Folgende Adresse des deutschen
Vereins wurde ihm bei dieser Gelegenheit überreicht: Euer
Majestät! Gestalten Euer Majestät, uxseren ticsgcsühllen
Dank sür die vielen Beweise des Wohlwollens, welches Aller»
höchstdiesclben unserem Vereine stets bewährt haben, ehr-
furchtsvoll darzubringen. Unsere Ausgabe, den nothleidcnden
Deutschen im srcmdcn Lanoc Frankreich beizustchcn, wird
uns durch die bereitwillige Mitwirkung Eurer Majestät Vol.
schaft wesentlich erleichtert; insbesondere verdauten wir der
hingebenden Thätiqk.it I b ^ r Durchlaucht der Frau Fürstin
v. Mtttcriuch, Präsidentin des Eomilö'5 zur Gründung eines
deutschen Hospital,?, den zu diesem Zwecke bereits gesammel«
ten Betrag von 250.000 Francs. Wir hosst'n mit Gottes
Bestand, dieses patriotische Wett alsbald ins Leben rufen zu
lönneu, und erlauben uns dasselbe dem Wohlwolle» Eurer
raiserlicheu Majestät chrerbietigsl zu empfchlci,. Wir s,stchen
Golteö Schutz und Segen sur Euer Majislüt und Aller,
höchstoero hohes Haus. Dc>s Eumit'! des deutschen Hilsö.
uercins in Par is: Graf Seebach, Präsident: Moriz EUcss.n,
Vicepräsident; Michcll, zweiter Viceprüsidcnl; Larpclles,
Secretär; Maus, Eassicr; Güntel, Adjunct; Dr. Ottenburg,
Adjunct.

— ( V o n der W e l t a us st el l u n g.) Gestern Nach.
mittag ist in Paris die WeltIndustric-Au^lillung geschlossen
worden. Nach dem Programme sollte der ^chlns; am 3 1 . Oc-
tober erfolgen. Die dni Tc>ge wurden »och bewilligt, um
den Armen von Paris die Einnahme davon zuzuwenden.
Man schätzt dieses dreitägige Erträgnis, auf 300.000 Francs.
Für dcn Donnerstag halte die Eummiision neunzrhntausend
Pariser Schullindcrn freien Eintritt bewilligt. Ueber die Zu-
kunft deö Palastes ist noch nicht entschieden. Die Partei derer,
welche die E.haltnng durchsetzen woll"», ist nicht gering, ob-
wohl der Kaiser und seine Mc>r,chällc nichts davon hören
wollen, daß man das Marsfeld scincr militärischen Acstinu
mung entzieht. Etwas von der Ausstellung schnnt jedenfalls
erhalten bleiben zu sollen; es ist der wundervolle rrscruilte
Garten im Part der Ausstellung. Dieser Garten bleibt, wie
der Moniteur anzeigt, auch jetzt noch bis auf wcitcres dem
Aesuch des Publicums gegen «in Eintrittsgeld von ti0 Cen-
times geöffnet, und die Pariser sehen darin ein günstiges
Vorzeichen dasiir, das, der Garten überhaupt nicht zerstört
werden soll. Es wäre auch iu der That ein Act der Bar«
lM'ci, diese Schöpfung zu rnsnen.

— ( F u r c h t b a r e K a t a s t r o p h e . ) üin Telegramm
aus South Shields meldet: Eine entsetzliche Katastrophe
ereignete sich am 30. October. I n der Kohlengrube Shank
House bei Cramlinglon (Northumberland) wurden 200 Men-
schen , die gerade zur Zeit der Ablösung zusammen in der
Tiefe waren, von dem plötzlich hincinstüizenden Wasser llbel-

lrascht. M i n befürchtet, daß die Unglücklichen sämmtlich da-
bei ihren Tod gesunden haben.

— ( U n s i c h e r h e i t i n L o n d o n . ) I n einer der
Londoner Vorstädte, in Highgate, ist neulich Nachts wieder
auf einen berittenen Polizeimann Namens Thomas O'Brien
gefeuert worden. Der Schuß zerschmetterte ihm die linke
Hand, so daß eine Amputation vorgenommen werden mußte.
Die Thäter halten zudem noch die Kühnheit, das Pserd mit'
zunehmen.

Locales.
— ( D e m o n s t r a t i o n i n d e r W i e n e r U n i v e r -

s i t ä t . ) Das Verhalten des Professor Arndls, welcher bê
lanntlich in der letzten Sitzung des Herrenhauses die Mission
ausgeführt hatte, die Petitionen aus 38 krainischerr Gemein-
den für Aufrechterhaltung dcs Concordats zu überreiche»,
halte in den StudentenlrciskN Aufseben errsat. AlZ nun der
Herr Professor am Montag Vormittags um cils Uhr seinen
Lehrsaal betrat, um wie gewöhnlich rörnischcs Nechl vorzn
tragen, erhoben sich alle anwesenden Juristen und empfin-
gen den Professor mil Zischen, Pseifen und Trommeln.
Ditse Dcmonstratiou währte einige Minuten, während wel-

! cher der Herr Professor ruhig aus dem Katheder verharrte.
Nachdem die Demonstration vorüber war, ergriff der Pro-
fessor das Wort, um römisches llücht wie gewöhnlich vorzu-
tragen. Die auwisendrn Hörer nahmen dann die Vorlesung
des Professors mit ungestörter Ausmerlsamleil entgegen.

Oinstcseudet.

Petition an das «Herrenhaus.
Den jüngsten Beschlüssen des hohen Abgeordneten-

Hauses dcs österrcichischcn Rcichsratheö betreffend ons
neue Ehcgesetz und die Trennung der Schule von der
Kirche, welche unnmehr im hohen Hcrrenhausc znr Bc>
rathnng gelangen werden, schlagen auch hier die leb-
haftesten Sympathien entgegen. Hierüber ist zwar
ieincrlci Kundgcbnng in dem hiczn zunächst berufenen 6>c-
mcindcrathc der Landeshauptstadt erfolgt, aus Grüudcn,
die in der Vermeidung eines Kampfes der daselbst hcri^
schendcn, dem Gemeindewesen abträglichen Gegensätze ihrc
genügende Erklärung finden. Wohl aber ist eine au
das hohe HcrrenhllnS gerichtete Petition um Bcibehal
tung dcs ^oncordatcS in den mehr abhängigen und iibcr
die wahrc Sachlage minder aufgeklärten ttrciscn der Äc
liöltcrnng zn Stande gekommen, welcher Manifestation
gcgcnübcr sich die Gefertigten für verpflichtet halten, dcm
hohcn Hcrrcnhansc cinc Petition um Äcfcitignng dcö
Concordatcö mit nachfolgender Motivirung ehrfurchtsvoll
zu unterbreiten.

I n allen gebildeten Kreisen iu, ganzen ^andc, wo
Ilcbcrzcngungstrenc und von lichtscheuen Einflüssen nn-
bcirrtc Einsicht in die wahrcn Verhältnisse unk Hcdürf
uissc KrainS obwaltet, harret man mit Sehnsucht auf
dcn Momcut, da mit dem Fallen der Fesseln des Eon»
cordatcs die unnatürliche Schöpfung eines Staates im
Staate beseitiget, die constitutioncllc Entwicklung des
Volkslebens von hemmenden Einflüssen befreit nnd der
geistliche Stand, dessen Ansehen und Würde durch die
concordntlichcn Privilegien eher beeinträchtiget als gc-
fördert wurde, seinem evangelischen Bcrnfc wiedergege-
ben werden soll.

Zumal jetzt, da es gilt ciu wohnliches Hans der
Freiheit für alle Völker Oesterreichs einzurichten, können
die in bcklagcnSwcrthcn Tagen getroffenen Vereinbarun-
gen mit einer Macht nicht fortbestehen, die nach dem
Zeugnisse der Geschichte überall, wo sie zum überwiegen-
den Einflüsse gelangt ist, allen staatlichen Einrichtungen
den Stempel der Stagnation aufgedrückt hat.

Zwar suchcu die Anhänger dicscr frcihcitsfciiid-
lichcu Macht auch im Landc Krain onrch Verwirrung
der Acgriffe und Fälschung dcr Thcilsuchcn dic Gcmü
thcr zn beunruhigen und die Anschniinna zu verbreite»,
als stnudcu mit Beseitigung dcs Concordats Religion
nnd Sittlichkeit in größter Gefahr, alö nrbcitctcn jcne
Männer, dic gegen das Eoncordat ihrc Stimme cr-
heben, an dcr Zerrüttung der sittliche» Grundlagen
der Gesellschaft.

I m Widersprüche mit dcn historischen Erinnerungen
dcs Maudes wird cinc miltclalicrlichc, mit dcn Fordern»-
gcn der modernen Rechtswissenschaft unvereinbare und
Ulit Usurpalioncn nnvcrcnißcrlichcr Ncchtc des Stnntcö
ansgcrüstclc frcindc Ehcacsctzgcbnng als Schild dcr E i l t
lichtcit und cbcnso fortgesetzte Unduldsamkeit qmcn A"
dcrsgläubigc, ja sogar Beschränkung ihres RMsaelne P«
als Kcnnzcichen wahrer Religiosität vou ^c. i , e ^ 7

llnd doch hatte Krain iu bcid n ^ ^"chnct .
cincr fortaeschrittencn Gefcbn bu a l , ^ ^ " ' . ^ " " " " '
wisftnsfreiheit zu erfreue ^ o w i c ' , l ^ ^ ^ ,

giöscn Verkommenheit mch im .es.tte,/ ? " ' ^ ' " "
Desglcichens^lend!e^^

und l°n,mcude.i H^'chc des Fortschrittes
^ ,, ^ ' ^ " ^ c r Ideen »orgfältig bewahrt, t>c,n Staatc.
ocm Allude der Gemeinde die ihnc» nebührendc Einfluß
nayme nuf die Schule auch fiirdcr vrrliirzl ,,»d ebc>'
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hiedurch die Vcliülkcnmg bezüglich eincs dc».' wichtigsten
Hebcl des geistigen Aufschwunges in gewohnter Apathie
erhalten wcrdcu.

Wie ist ein Fortschritt in der Volksbildung zn er-
warten, wenn die Leitnng der Volksschule auch in Zu<
kllnft ausschließlich in den Händen eines Standes ver-
bleiben soll, dessen Mitglieder, dem Familienleben ferne
stehend, für die drängenden Bedürfnisse der Jetztzeit nur
sclten das richtige Verständniß besitzen!

Wie kann eine bessere Zukunft für unsere bildungs-
dcdürfligc Jugend hcranbrcchcu, wenn schon in der Volks-
schule leerer Formalismus, mechanische Angewöhnung,
blinder, unterwürfiger S i n n die Stelle einer über den
noch herrschenden Vornrthcilcn stehenden tattvollen, pä-
dagogischen Anleituug zum selbstbewußten Denken uud
Handeln einnehmen soll? Wie ist die Verpflanzung er-
probter Früchte des Schulwesens fortgeschrittener Bänder,
deren Pflege auf heimischem Vodcn uns dringend noth
thut, möglich, wcun man in den maßgebenden leitenden
kreisen ihnen schon deshalb abhold ist, weil sie in Bän-
dern znr Reife gekommen sind, von denen uns confcssio-
nellc Verschiedenheit trennt?

I n solcher Ar t übt das durch unnatürliche Gesetze
großgezogene elcricalc Ucbcrgcwicht auf den gesunden
S inn des trainischcn Volker einen überall bemerkbaren
lähmenden Einfluß, dessen Beseitigung nur durch das
cinmüthige Wirken der beiden hohen Hänscr dco öster-
reichischen Ncichoratheö ermöglicht werden kann.

I m Vertrauen auf die tiefe Einsicht nnd den be-
währten Patriotismus des hohen Herrenhauses unter-
breiten daher die Gefertigten diese Petition um Besei-
tigung des Concordats.

Vaibach, am I.November !867.
(Folgen 55)0 Unterschriften.)

Kundmachunst.
Morgen Freitag den 8. November nm 5i Uhr Nach'

mittags wird im Magistratssaalc eine ordentliche Sitzung
der Handels- nnd Gewerbekammer abgehalten werden.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorlage des Protokolls der letzten Sitzung.
2. Mittheilung der seit der letzten Sitzung an die

Kammer eingelangten Gcschäftsstücke.
Z. Mittheilung über die Tracirungsarbeitcn der

Vnibach-Villacher-Eiscnbahn.
4. Zuschrift der k. k. Landesregierung ddo. Laibach

20. October 1»67, Z . 8273 , nüt Ucbcrmittlnng des
Gesuches der Gemeinde S t . Ruprecht um Bewilligung
znr Abhaltung zweier Jahr- und Vichmärktc zu ssroisen«
dach im Bezirke Gurtfcld — zur gutachtlichen Aeußerung.

5. Vorarbeiten znr Ergäuzungswahl i'l-n 18<'»8 und
1869 für die gesetzlich austrctendcn Herren Kammer»
Mitglieder uud Ersatzmänner.

6. Neuerliche Vorlage der Erledigung des hohen
k. k. Handelsministeriums betreffend die Ausdehnung des
Wahlcensus und Umänderung des tz 5 der Wahlvorschrift.

7. Allfälligc separate Anträge.

W i e n , 0. November. Das Staatsgruudgesctz über
die Eiusctzung eines Reichsgerichtes wurde vom Herren»
hause mit der Abänderung, daß dasselbe gleichviel Hcr-
rcnhausmitglicdcr wie Untcrhausmitglicder zählen soll,
sonst uuvcrändcrt angenommen.

Ueber den Aufenthalt S r . Majestät des Kaisers
in Paris berichtet die „F r . Corr." : Sc. Majestät der
Kaiser von Oesterreich empfingen am 2. d. M . im Elys'^c
eine Deputation dcö deutschen HilfSvcrciuö, au deren
Spitze der Präsident des Vereins Graf Scebach stand.
Der Kaiser bezeugte dieser Deputation persönlich die leb-
hafte Theilnahme, welche er dem Vereine stets geschenkt
hat und auch weiter schenken wolle. Am 3. um 12 Uhr
verließen die beiden Kaiser in Gesellschaft der Erzherzoge
Paris mittelst Scparatzugcs der Nordbahn. Die Be-
völkerung der Hauptstadt gab auch zum Abschiede dein
österreichischen Souvcrain durch lebhafte Zurufe ihre ehr-
furchtsvolle Sympathie zu ertenueu.

Telegramme.
B e r l i n , 5. November. Das gutunlerrichtctc..Allge»

meine Volksblatt" bemerkt hinsichtlich des Gerüchtes,
Napoleon habe die Mächte zu ciucr Coufercnz über die
römische Frage eingeladen, daß der preußischen Regierung
bis jetzt in dieser Bcziehuug kein Antrag zugegangen sei.

K a r l s r u h e , 5. 'November, 12 Uhr 20 Minuten.
Soeben ist Sc. Majestät der Kaiser von Oesterreich
hier eingetroffen. Allcrhüchstdcrsclbe wurde von dem Groß-
Herzoge begrüßt uud nimmt das Dejeuner im Schlosse
ein. Nach cinstüudigem Aufenthalte t r i t t Sc. Majestät
die Weiterreise nach Stuttgart an.

S t u t t g a r t , 5. November. 4 Uhr 10 Minuten
Nachmittags. Se. Majestät der Kaiser von Oesterreich
ist soeben hier angekommen uud wurde vom Könige von
Württemberg am Bahnhöfe unter großem militärischcu
Gepränge cmpfaugcu. — Sc. Majestät der Kaiser fuhr
mit dem Könige im offenen Wagen ins Schloß. —
Abends 6 Uhr ist Diner, um 7 Uhr findet ciue Fcstoper
statt, und um 9 Uhr reist Se. Majestät von hier ab.

V t i i uchc : , . (i. November. Der Kaiser ist Nachts
eingetroffen, die Empfangsfeierlichkeiten wurden abgelehnt,
die Weiterreise erfolgte Nachts nach Wien.

F l o r e n z , 5. November, Nachts. Die amtliche
Zcituug schreibt: Garibaldi, welcher ungeachtet der Rath«
schlage der Regierung sciuc Anschläge fortsetzen wollte,
wurde angegriffen und bei T ivol i geschlagen, nud wen»
dctc sich nach Eavrcra, aber die Regierung erachtete es
für nothwendig, ihn in Varignauo zurückzuhalten. Viele
päpstliche Ortschaften votirtcn die Annexion ans König'
reich, die Regierung verweigerte aber die Aunahme des
Plebiscits. Die Auflösung der Frcnuilligcn machte die
Nothwendigkeit jeder Intervention aufhöre». Die könig-
liche Regierung berathschlagt seit gestern wegen des Rück»
ganges der Truppen über die Grenzen des Königreichs.
Die Räumuug der Frciwilligeu und die Rückbcrufuug
der Truppen heben jeden Grund uud Vorwand ciucr ncucu
französischen Intervention auf. Die Regierung erwartet,
conform den Erklärungen dcs kaiserlichen Ministers des
Aeußeru vom 25. October, daß die Franzosen zurück«
gezogen werdcu, zur Bctrctuug des Weges der Verhand-
lung behufs definitiver, ^ösuug der römischen Frage.
Die „Oftiniouc" versichert, bis jetzt sei keine Macht den
Confcrenzvorschlägcn Frankreichs in der römischen Frage
ausdrücklich bcigclretcu, nur Spanien drückte dcn Wnnsch
ans, sich an der Eoufcrenz zn bcthciligcn. Gerüchtwcisc
heißt es, Frankreich würde den Vorschlag aufgcbcu, falls
dic Eouferen; blos aus katholischen Mächten bestehen sollte.

P a r i s , ü. November. Der Kaiser wird erst heute
Abends deu General ^aiiiarmora empfangen; er hat den-
selben noch nicht empfangen. — M a n dcmcntirt ein an
I ta l ien gesandtes Ultimatuni. — M a n versichert, die
italienischen Truppe» wcrdcu die päpstlichen Staaten
verlassen. — Die „Patr ic" schreibt: An dem Gefechte
bei T ivol i bclhciligtcn sich 3500 Päpstliche nnd 7000
Garidaldiancr. Unter den Gefangenen befinden sich zahl-
reiche italienische Deserteure uud Officicrc, welche ihre
Demission gaben.- - D i e „Patr ic" dcmeutirt, d.'ß mehrere
Regimenter der Armee von Paris nnd die kaiserliche Garde
Marschbefehl erhalten hätten. Die Expedition ist auf die
Divisionen Dumont und Vataillc beschränkt. — Äcncdetti
ist nach Ber l in zurückgekehrt. — Der „Etcndard" con-
statirt, daß gegenwärtig nur die Päpstlichen nnd die
Franzosen das päpstliche Gebiet besetzt halte», mit Aus<
nähme der Grcnzpunktc, welche von dcn Italienern occu-
pirt sind.

P a r i s . 0. November. Der „Moni tcur" meldet:
Garibaldi wurde vou dcn italienischen Behörden am 4.
Abends nach Figlinc, am 5. Morgcns nach Fort Varig-
nano mit scincn zwei Söhncn geführt. Die päpstlichen
Staaten siud thatsächlich von vcn Banden frei. Die
italienische Regierung befahl dcn Truppen, die besetzten
Punkte im päpstlichen Gcbict zn räumen nnd anf ita-
lienisches Gebiet zurückzukehren. Die Telcgraphcuvcrbin-
dung zwischen Rom uud Florcuz, Rom nnd Neapel ist
wieder hergestellt.

L o n d o n , 5. November. Das Parlament wird
auf dcn 19. November eiubcrufcu. — Die „Auglo-amc-

rikanische Correspondent glaubt nicht zu irren, daß
Oesterreich zufolge neuerer Erklärungen die Entwicklung
Deutschlands mit Bcfriediguug fche uud daß durch die-
selbe der Entschluß Oesterreichs, den Frieden zu erhalte!',
nicht geändert werden würde.

Telegraphische Weci»selcourse
vom 6. November. .

5perc. MetalliqueS 57.40. — f>prrc. MctalliqneS mit M«-un°
November-Zinsen 58.50. - 5perc. Natmnal.-Anlehen 65.70.-- «""<
actiüu «84. — Ereditactien 179.30. - 1860er Btaatsanlehen 82,'»"'
— Silber 122. - i!ond°n 124 40. - K.l Dncatm5.94. . ^

Keschästs-Zeitung.
H a n d e l s p o l i t i s c h e s . Man meldete 'schon vol einige»

Tassen, daß die Entscheidung über die Möglichkeit einer W>tde>-
aufnähme der Zollvcrhandlniigcn zwischen Ocsterrcich und PmW>
jetzt in Paris liege, das; aber die Entlassung Mecklenburgs «M
dein bisherigen Aerlragsverhältnisse nicht die einzige Gegenleistung
sei, welche Preußen silr die Erstrccknug der Wciuzoll-Ermäßig!"^
auch ans Frankreich fordere. Heute lunnm wir, anf Grund cuitt
verläßlichen Pariser Mittheiln»«., des Näheren hinznsllgeil, d°V
Preußen silr eine ziemlich lauge Ncihe von Arli leln die Herab-
setzung der französischen Zölle ans einen gleichmäßigen Satz v°n
höchstens zehn Percent in Anspruch nimmt, nnd es ifl diese Nt»t
Phase der Berliandlnngm für die Verhandlungen mit OcN.'rmch
von eingreifender Bedeutung, iusosceue, diese letzteren dadurch seW
im günstigsten Falle einen neuen Aufschub erfahre,,, 5a dic cue»-
tncllen Nesnllatc der preußisch.fiauzösischen Verhandlungen MlP
mehr, wie die bloße Frcigrbnng Mecklenburg«, in einem ciufcmM
Protokoll abzuthun wären, sondern in einen förmlichen Vertrag
grlleidct werden müßten.

) i u d o l f ö P r i o r i t ä t e n . Die Wiener Vürscntammcr h«"
die folgende Knndmachnug erlassen: „Ueber Ersuchen der anglo-
österreichischen Aanl wird hicmit bestimmt, das; silr den AcrW'
an der Wiener Geldbörse der 5. November 180? alö Erscheiuilüss^
tag der Prioritätö-Obligationcn der l, k. priv. Kronprinz'Nlldolf^
bahn zn gelten habe,

L a i b a c i i , 6. Nou,n>'ber^ Änf dein heutigen Marlte sind el<
schienen: 10 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Hen nud Stro»
(heu 7!» C t r , Stroh 26 Etr.. 35 Wagen und I I Schiffe ( "
Klafter) mit Holz.

M t l . ' Mss,.. 2,m.« ^ ü , '

st. ^ Ir. fl. lr. st. lr. si^

W?i;en pr, Mehen 6 30 7 30 Butter pr. Psuild - 40 —!""
Kc.ru „ 3 80 4 20 Eier Pr, Stück — 2 - ^
Gerste „ 2 90 3 62 Milch ftr. Maß —ill) ^
Hafer „ 180 2 — Rindfleisch pr. Pfd. - ! 2 l - ^ -
Halbfrncht ,. 5— Kalbfleisch „ , - 2 3 - - ^ "
Heiden ,. 3 10 3 60 Schlvcineslcisch „ 2 2 - ^
Hirse ,. 3 20 3 24 Schöpsenfleisch „ — 1 2 - , " '
Kutnrutz „ - — 4 10 Hähndel pr. Vtiick — 30--! "
Erdapfel ., 1 7 0 - ! — Tauben „ _ _ 1 5 - " "
îuseu „ 4 50 — — Hen pr. Zentner —. «5 - !-"

«irbsen „ 4-')0—, .S t roh „ __«5—!^
Fisolen „ 5 50—^— Holz, hart., pr,Klsl. ?>'''
Nind^schmü!; Psd, - !45>-^— weiche««, „ - - 5 5"
Schweineschmalz „ —!42 Wein, rother, pr. i
Speck, frisch. „ — Ä i Eimer - ! - 12^

— geräuchert .. —40) — weißer „ — — l3i^.

Angekommene Fremde.
Am 5. November,

S t a d t W i c t t . Die Herren : Vollmnnn, Photograph, von Ol'«z
— Grogcr, Äeamtcr. von Id r ia . - - ssabiaili, Handelsm., l>""
Wien. Nrbaulschitsch. Gutöbes., uon Höslciu. — E!«>ucr. H"'^
dell^m., nnd Fr l . Felz, Private, von Klagenfnrt. — F r l . Per°,
Piiuale, von Ci l l i . ,

l 3 l e v l , a » t . Die Herren: Stern, Kanfm., von Agram, — ^'c '^
von Trieft. — Rojewsli, Gcschäftöreis., ans Preußen. ^ - ^ ' " '
ber, Fabricant, von Wien. .,

B a i e r i s c h c r H o f . Die Herren.- Verotto, Ochscnhändler. Paul>c»
Viehhändler, nud Silnonetti, Handclöm., von Trieft, — Kalü"
Eeecadet, von ^ack.

M o h r e n . Die Herren: Fellbachcr, Beamter, von l?ilta>. ^
Flixcder, Vräner. von Graz. ^ .

Theater.
Heute D o n n e r s t a g . -

l fdda.
Schauspiel iu 4 Allen vuu Wcileu. ^^»

' ! (sÜ7M'g'7''32l:''iu - I.» windstill "halbheiler
<:. 2 „ N. 327,,,8 - l - 3.7 windstill halbheiter , """

!!0 .. Ali. 32«) .v. ' - 0,« windstill sterueuhcll , ,
Starter Reif. Kälte zunehmend. Fedrigü Schichtwollc» "

N, ziehend. Nnhige i,'nft. Varomrlcr im Steigen.
VeraiiNimttllcher Nedactcnr: Iqna^ v. K l e i i> m <> ^ ^ ^ ^

Mscnbmcht. W i e n , 5. November Staatsfonds zeigten sich fester, Lose nnd Industriepapicre stellten sich höher. Devisen und Valnten schlössen nuurrändrlt Geld abcmdant. OcsW
beschränkt. .,̂

Oeffentliche Tchuld.
^. des Staate« (für 100 fl)

Geld Waare
I u 0. W. zu 5pEl. für 100 fl. 52.70 ii2.80
I n öslerr. Währung steuerfrei f6,«0 56.90
'', Slrncranl. in ö. W. v. I .

1864 zn bpCt. rnclzahlbar . 87,25 ^7.75
Silbcr-Anlchcu uon 1864 . . 73.— 73.50
Silbcrllnl.1865 (Frcs.) rückzahlb.

in 37 Jahr. ;n 5 pCt. 100 fl. 78— 78.50
Nllt.-Aul. nnt Iän.'Coup. zu 5"/<> 65.2" 65 30

„ „ „ Apr.-Eoup. „ 5 „ 6.1.— 65.1"
Melalliqucs . . . . „ 5 „ 5^.50 56.70

dctto mil Mai-Ellup. „ 5 „ 58,40 58.60
detto „41 49,75 50.25

Mit Verlos, v. 1.1839 . . . 141.50 142 —
„ „ ., „ 1854 . . . ?2.50 7 3 . -

„ „ „ 1860 zu 500fl. 81.110 8 2 , -
„ „ „ 1860 „ 100 „ ^ .25 89.75
„ ,. „ 1864,, 100.. 75,10 75 25

Lomo-Rcnlensch. zu 42 I.. «u«l. > .̂__ « , ^
Domaimn 5pcrc, in Silber 104.-. 104.25
L. dcr Kronländcr (fi.r l00 fl.) Gr.-Cntl..Ol)li8.
Niederösterrcich . 5" 5"/° " - ' ^ ^ - -
Oberösterreich " ' ' " '^^ ^ ' ^

G e l d W a a r e

S c h b n r g . . . . zu 5 ' / . « 6 . - 8 7 . -
B ö h m e n . . . . „ 5 ,. W . - !<0.50
M ä h r e n . . . . „ 5 ,. 5 6 . 7 5 « 7 . 2 5
Schles ien . . . . „ 5 ,. 8 3 . - N». -
S t c l e r m a r k . . . „ 5 „ 8 9 . 5 0 ' . ' 0 . —
U n g a r n „ 5 „ 69.50 70.-
Teincser-Banat . . „ 5 „ 67.75 68.25
<lrnalicu und Slavonien „ 5 „ 70 .— 70 . /0
Galizicn . . . . „ 5 « 6 5 7 5 66.—
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 63.75 64..^0
Bukovina . . . . „ 5 „ Ü4.25 65.—
Ung. m. d. V.-C, 1867 „ 5 „ 6 6 . - 66,50
Tcm.B.m.d.V.-E. 1867,, 5 „ 65.50 6 6 . -

Ac t i en (Pr. Stilct),

Nlllionalbanl (ohne Dividende) 679.— 681.—
K.Fcrd.-Nordb.zn1000fl.E.M. 1732.- 1735.-
Kredit-Anstalt ^u 200 si. °. W, 178.- 178.20
N.ö,Escom.-Ges.zu500fl.o.W. 60 ' l . - 608.—
V.-E.-G.zu200st.EM.o.500Fr, 235 50 235.50
Kais. Elis. Bahr zn 2'X» fl. CM. 138.— 138.25
Süd,-noroo,Ver.-V.20O „ ,. 122.75 l '>3.-
Sü°,Sl.-,l.-ven.u.z.-,.E.200sl. 169.5» 170.-
Gal. Karl-Lud.-V. z. 200 ft. L M . 209.50 210.—

Geld Waare
Böhm. Westbahn zn 200 fl. . 130.- 139 25
Ocst.Don.-Dampfsch,-Ges. M « 470. - 472.—
Oesterreich, ̂ 'loyd in Trieft Z V 170,— 175.—
Wicn.Dllmftfm.-Ac:g,500fl.<z'.W. 44''.— 450.—
Peftcr Ketteubriickc . . . . 3X0.— 39".—
Anglo-Anstria-Bank zn 20" fl. ^05 , - 105.50
Lcmbcrgcr Ecrnowitzcr Acticn . 172.— 1?3.—

Pfandbr ie fe (fur 100 fl.)

National: ^
baut auf > verloöbar;u 5'/« l'l>.6<) 96.«0
(5. M. j

Natiol!lllb.anfö.W,vcrlo«b.5„ !N.R> 92.10
Ung. Bod.-Ercd.-Anst. zu 5'/. „ 89.50 90. -
Allg. öst. Bodcu-Credit-Änstalt

verlosbar zn 5°/. in Silber 1'̂ >.?5 106 85

Uvse (pr. Slllcl.)

Ered.-N.f.H,u.G.,;.10Ufl.ü.W. 126.-- 126.50
D°n.-Dmpfsch,-G.z.100fl.<5M 85.50 86.50
Sladtgcm. Ofen „ 40 „ ü. W. 2 3 . - 24.—
Estcrhazy « 40 „ EM. I<X).— W1.—
Salm « 40 „ „ . 29, ^ 29.50
Pallffy „ 40 „ „ . 2 2 . - 22.50

' E e l d ^ -
Clary zn40fl. EM. 24,-- "''>„,
St. Genoi« „ 4 0 , , „ , 2 3 . - ^
Windischgräh „ 20 „ „ . 18. " ^'5,'
Waldstein „ 20 ,, „ . 18/.0 " H
Kegleuich „ 10 „ „ . 12.— ^'Z5
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 117" " '

Wechsel. ( ^ ^
Augsburg fllr 100 fl sildd. W. 103.7/i H ' ^ ,
Franlfnrla.M,100 fl. delto I03.."l) 1"'ßti
Hamburg, filr 10" Marl Banlo 91.65 > ^ ,
London silr 10 Pf, Sterling . 124,4'' ^ ^ ^ '
Paris für 100 Franks . . . 49.4' " "

l^ours der Geldsorten

K. Miinz-Dncatcn 5 fl. 94 lr. 5 l'- ^ ,'
Napolconöd'or . . 9 ,. 97j „ ^ " ^,) "
Russ, Iluperial« . 10 „ I!» » l0 ^ ^ ^
Vcrcinöthlllcr . . 1 „ 82; „ ' " 50 "
Silber . . 12^ „ 25 „ l22 ^

. ^
Krainischc Grnndenllaslnngs-Obliaat'one '

vatnotirmlg: 87 Geld, 92 Wa"^


